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M zwei Lage « 17K000 ML . versenkt
Eine Höchstleistung der deutschen Unterseeboote — London wieder Hauptangriffsziel der Dergettungsangriffe

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Berlin » 21. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe auf England

fort. Vergeltungsangrifse waren in erster Linie gegen
London gerichtet. Besonders im Zentrum der Stadt , dicht
westlich des großen Themsebogens , wurden verschiedene
kriegswichtige Anlagen schwer beschädigt. Ueber Siidosteng-
land kam es hierbei zu einigen für uns erfolgreichen Luft¬
gefechten.

Nachtangriffe galten vor allem den Londoner Ha¬
fen a n l a g e n. Unter anderem konnten in den Royal Al-
bert-Docks zahlreiche Treffer erzielt werden. Ferner griffen
Üeinere Verbände im Laufe der Nacht kriegswichtige Ber-
jorgungsbetriebe im Süden und Osten Londons sowie Flug¬
plätze und andere kriegswichtige Ziele in Süd - und Mittel-
rngland an . Zu den alten , seit Tagen schwelenden Brand¬
herden traten neue Brände Hinz «.

BeinächtlichenAngriffeneinzelnerbriti-
scher Flugzeuge auf westdeutsche Städte wurden meh¬
re« Wohngebäude zerstört, eine Kirche und ein Friedhof

getroffen . Die Verluste der Zivilbevölkerung betragen 13
Tote und zahlreiche Verletzte.

14 britische Flugzeuge wurden Freitag durch Jagdflieger
»ud Flakartillerie abgeschossen . Ein eigenes Flugzeug ist
nicht zurückgekehrt.

Das unter Führung von Kapitänleutnant Bleichrovt
stehende Unterseeboot hat neun Dampfer mit insge¬
samt 51882 BRT . versenkt, ein weiteres Unterseeboot ver¬
senkte drei feindliche Dampfer mit 15 OVO BRT ., ein drittes
zwei Dampfer mit 12 üüv BRT.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DNB . Berlrn, 22. Sept . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant

8 chepke hat acht feindliche Handelsschiffe von zusammen
8130V BRT . versenkt. Gleichzeitig melden andere Unter¬
seeboote die Versenkung von weiteren acht feindlichen Han¬
delsschiffen von zusammen 35 700 BRT . Einschließlich der
gestern gemeldeten versenkten feindlichen Handelsschiffe
«urden damit in zwei Tagen 176 000 BRT . feindlichen
Handelsschifssranmes durch Unterseeboote versenkt, eine
Höchstleistung» die zum erstenmal in diesem Kriege erreicht
wurde, noch dazu in Gebieten , in denen der Gegner über
reiäilmltiae Mittel zur llnterseebootsbekämpfnng verfügt.

Associated Preß (M .)

- *

Der Reichsaußeirrumister beim Duce
Mer Bild von links : Dino Alfieri , der italienische Außcn-
nünistcr Eraf Ciano , Reichsaußenminister non Ribbentrop , der

Duce im Palazzo Venezia.

Die Vergelt ungsangriffeaufEngland nah¬
men auch am Samstag ihren Fortgang . London rpar wieder
Hauptangrisfsziel . Bei Tag und Nacht wurden im Zentrum
und längs der Themse zahlreiche militärische und kriegs¬
wichtige Ziele erfolgreich mit Bomben belegt . In der Nähe
des Noyal -Albert - und des Westindia -Docks entstanden neue
schwere Brände . Im großen Themse -Bogen konnte fest¬
gestellt werden , daß noch zahlreiche alte Brände wüten.

Weitere Angriffe richteten sich gegen einige Hafen-
plätze an der Süd- und Ostküste Englands . Aus
einem besonders stark belegten Flugplatz in der Nähe Lon¬
dons wurden Treffer in Hallen und Unterkünften erzielt.

Erneute Versuche feindlicher Luftstreitkräfte , in das
Reichsgebiet einzudringen » scheiterten bis auf einige Ein¬
flüge an der französisch-belgischen Küste. Die hier abgewor¬
fenen Bomben richteten keinerlei militärischen Schaden an.

Der Feind verlor zwei Flugzeuge . Zwei deutsche Flug¬
zeuge werden vermißt.

Sie sollen beruhigen!
Riesenaufgebot an Rednern in London

Stockholm, 21 . Sept . Minister , Staatssekretäre , AbgeordNne,
Generäle und Rundfunkhetzer bis zum Indien -Berichter , alle
versuchen nach Churchill der wachsenden Nervosität Einhalt zu
gebieten . Vor dem Unterhaus , vor Versammlungen oder Ar¬
beitern von Kriegsbetrieben , meist aber vor dem bombensicher
untergebrachten Mikrophon geben sie in Botschaften und langen
Reden ihre Ergüsse von sich , um sich selbst und die britische Be¬
völkerung zu ermutigen . Arbeitsminister Bevin hat , soweit in
der Oeffentlichkeit davon Notiz genommen wurde , in den letzten
drei Tagen nicht weniger als dreimal geredet. Luftfahrtminister
Sinclair und Ernährungsminister Woolto » haben zwei¬
mal Reden und Botschaften losg^lassen . In der langen Liste der
Redner findet man in den letzten drei Tagen den I nenminister
Anderson, den Schiffahrtsminister Croß, den M ' nister für
Flugzeugproduktion Veaverbrook, den UiÄerstaa . e ' ekretar
im Ministerium für Sicherheit im Innern , den P « lamcin 'ekre-
tär des Ernährungsministeriums Booth, die Ubge -. ncte«
Noel Baker und Lord Addison, Luftmarschall Jubert,
die Generäle Sir Ken Ellis und Allace, den Generalpost¬
meister, den Rundfunkhetzer Lindley Frazer , den Direktor eines
Zeitungsbetriebes , den Indien -Berichter Rom und andere , die
sich in die Gefolgschaft des Oberhetzers begeben haben.

Was durch strengen Zensurterror verhindert werden soll, das
verrät dieses Aufgebot an Rednern . Es ist bezeichnend für die
wachsende Nervosität und Gereiztheit der Londoner Bevölkerung,
die durch Lügen , Vertröstungen und Ermahnungen beschwichtigt
werden soll . Leere Worte und falsche Hoffnungen sollen das Volk
über das Leid, in das es sich von den Hetzern hineinziehen läßtz
hinwegtäuschen.

Rom, 21. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sams¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Der Feind,
der in den letzten Tagen die Krankenhäuser von Bardia , To -
bruk und Derna mit Bomben belegt hatte , hat in der
vergangenen Nacht eine heftige Bombardierung von
Bengasi durchgefllhrt, ohne irgend ein Ziel von militärischem
Interesse zu treffen . Dagegen hat er beträchtlichen Schaden an
Wohnhäusern , besonders in den von Muselmanen bewohnten
Stadtvierteln , verursacht. Drei Tote und 27 Verletzte sind zu
beklagen.

Als sofortige Vergeltungsmaßnahme hat eine große italienische
Fliegerformation während des Tages und in der Nacht die
Eisenbahnanlagen . Lagerhäuser und sonstige Einrichtungen von
Marsa Matruk mit deutlichem Erfolg mit Bomben belegt.
Es wurden große Zerstörungen und Brände verursacht. Alle
unsere Flugzeuge find zurückgekehrt.

In O st a f r i k a hat der Feind während eines für uns günstig
verlaufenen Zusammenstoßes im Tal des Flusses Akobo (Grenze
des oberen Sudans ) 30 Tote auf dem Felde zurückgelassen Un¬
sererseits drei Verwundete . Unsere Flugzeuge haben den Flug¬
platz vonAden und zwei von Kriegsschiffen geschützte Eeleitzüge
bombardiert , die sich auf der Fahrt nach der Straße von Bab el
Mandeb befanden . Der Feind hat die üblichen Lus ! ergriffe auf
Ässab , Tessenei , Eura , Harrar und Diredaua durchgejührt, ohne
Opfer zu verursachen. Der Materialschaden ist gering.

Abschiedsbesuch beim Duee
Herzliche einstündige Unterredung

Rom, 22. Sept . Der Duce empfing am Sonntag vormittag im
Palazzo Venezia den Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
beutrop zu einem Abschiedsbesuch. Bei der herzlichen einstiiudigen
Unterredung, die in Gegenwart des italienischen Außenministers
Graf Ciano stattsand , waren der deutsche Botschafter in Rom,
von Mackensen, und der italienische Botschafter in Berlin , Dino
Alfieri , anwesend.

Zum Besuch des Reichsaußenministers von Ribbentrop in der
Hauptstadt des Imperiums schreibt der diplomatische Mitarbeiter
der Agenzia Stefani : Dem Minister des Auswärtigen des Reiches
hat die Bevölkerung von Rom in diesen Tagen einen besonders
herzlichen und warmen Empfang bereitet , der bezeuge , wie sehr
in Italien die Verbundenheit empfunden wird , die Deutschland
und Italien gegenüber dem immer mehr absinkenden und voll¬
kommen isolierten England vereine . Die beiden Achsenmächte
marschieren Schulter an Schulter bis zum Siege und
weiter über den Sieg hinaus in vollkommener llebereinstimmung
in den Direktiven und mit vollstem Verständnis für die gegen-
^ itigen Ziele . Gegenüber dieser absoluten Solidarität erinnert«
man sich der ewigen Zänkereien unter den westlichen Demokra¬
tien , die besonders aus den offiziellen französischen Dokumenten
hervorgingen und deren Gipfelpunkt der tragische Zusammenstoß
von Oran bildete . Die Italiener haben um so mehr die unver¬
brüchliche Kameradschaft des von Hitler geschaffenen Deutschlands
schätzen können, als sie sich ganz genau der Rechtsbeugungen
durch die demokratischen Mächte erinnern.

Der Besuch von Ribbentrops in Rom vollzog sich in einer ge¬
schichtlichen Stunde, die durch drei Hauptereignisse gekennzeichnet
wurde: Die deutsche Offensive gegen England, die italienische
Offensive gegen die britischen Streitkräste in Aegypten und die
Solidaritätserklärung des neuen Spaniens mit der Achse durch
den Sendboten Francos in Deutschland.

*

Ribbentrop von Rom abgereist
Begeisterte Kundgebungen

Rom, 22. Sept . Reichsaußeuministervon Ribbentrop verließ
NM Sormtag abend nach 18 Uhr die italienische Hauptstadt . Der
italienische Außenminister Graf Ciano geleitete von Ribbentrop
zum Bahnhof Terminus.

Zehntausende bildeten in den Straßen Spalier und schwenkten
die Fahnen der verbündeten Nationen als Gruß und Kund¬
gebung der Achse und immer wieder umbrandete der Jubel einer
siegesgewissen und begeisterten Menge den Abgesandten des Füh¬
rers . Nach dem Abschreiten der Ehrenkompagnie verabschiedete
sich der Reichsaußenminister von Eraf Ciano aufs herzlichste.

Rom, 22. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬
tag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die von unserer Luftwaffe durchgesührte Bombardierung der

militärischen Ziele von Marsa Matruk hat durch die Ziel¬
sicherheit und das Ausmaß des Feuers imposante Ergebnisse ge¬
habt. Die zahlreich beobachteten Feuersbrünste der trotz heftiger
Luftabwehr getroffenen und vernichteten Ziele, die Abwesenheit
der feindliche « Jagdflieger , die es nicht gewagt haben , unsere
Verbände anzugreifen, zeugen von dem vollkommenen Gelinge»
der Aktion und von der Panik des Gegners.

Unsere Flugzeugverbände haben östlich von Marsa Matruk di«
Flugplätze von Maaten Bugush und von El Dabä, den Bahn¬
hof und Barackenlager im letztgenannten Ort bombardiert . Di«
seindliche Luftwaffe hat während der Nacht auf Sidi Barani,
Tobruk und Derna Bomben abgeworseu , die einige Verwundete»
aber keine nennenswerten Schäden verursachten . Ein feindliche«
Flugzeug ist vermutlich von der Flak abgefchosfen worden.

Der Flugstützpunkt von Alexandria ist von unsere« Fkng»
zeugverbänden heftig bombardiert worden . Ein Schiff erhielt
durch eine Bombe größten Kalibers Volltreffer.

Ein weiterer Luftoerband hat die Anlage « des Pe¬
troleum ; entrums von Haifa angegriffen, w»Hei ei»
Brenustofslager und die neue Ölraffinerie getroffen «nd schwere
Brände verursacht wurden . Alle an diesen Operationen betei¬
ligten Flugzeuge sind zu ihre« Stützpunkten zurückgekehrt.

Im Roten Meer ist ein von Kreuzern und Zerstörern ae»
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fchützter Eeleitzug von unserer Luftwasse angegriffen worden:
Zwei Transportschiffe find getroffen und schwer beschädigt wor¬
den . Alle Flugzeuge sind zurückgelehrt. Eine unserer Luftpatronil-
lcn hat eine« Angriff auf Jsiolo (Kenia ) durchgeführt : «ach
einem Kampf mit der feindlichen Luftwaffe ist die Staffel un¬
versehrt zu ihrem Stützpunkt zurückgelehrt. nachdem sie ein feind¬
liches Flugzeug getroffen hatte.

Der Feind hat verschiedene Einflüge über Somali-
land unternommen , wobei er wiederholt das Dorf von Burgavo
(südwestlich von Cb-simaio) bombardierte , wo es zwei Verwun¬
dete gab, und auch Bombe» auf ein Rollfeld südwestlich von
Lhisimaio und südwestlich von Berbern abgeworfen . In Massaua
hat ein Lu- tanariff weder Schaden noch Opfer verursacht. Ein
feindliches Flugzeug ist von der Flak abgeschossen worden , die
Besatzung wurde gefangen genommen. Ein weiteres Flugzeug ist
voraussichtlich abgeschossen worden.

Der Führer ehrt Major Mölders
Berlin , 22. Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat am Sonntag dem erfolgreichsten Jagd¬
flieger der Luftwaffe , Major Mölders , das ihm aus Anlatz
feines 40 . Luftsieges verliehene Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes in der Reichskanzlei persönlich
überreicht.

Britisches Kanonenboot versenkt
^ Stockholm, 22. Sept . Die britische Admiralität bedauert Wis¬

cher einmal , den Verlust eines Kriegsschiffes Mitteilen zu müssen,
»nd zwar heißt es in der amtlichen Meldung , daß S .M . Scha¬
luppe „Dundee" infolge Torpedierung durch ein deutsches U -Boot
versenkt wurde . Was die britische Admiralität in ihrer Beschei¬
denheit, die sie in diesen Dingen an den Tag zu legen pflegt , als
^ Schaluppe" bezeichnet, ist das 1060 Tonnen große Kanonenboot

Dundee "
, das im Jahre 1932 vom Stapel gelaufen und mit

ei 10^ -Zentimeter - Flakgeschützen , zwei 4,7-Zentimeter -Kanonen
d 10 Maschinengewehren bestückt war.

Neue Schreckensnacht in London
„Ausgedehntere" und „heftigere" Angriffe auf lebens¬

wichtige militärische Ziele der Briteninsel
Senf, 22. Sept . In ununterbrochener Folge starten deutsche

Jagd - , Zerstörer - und Bombengeschwader gegen England , pausen¬
los hämmert das Stahlgewitter auf militärische Ziele , Rüstungs-
«nd Bersorgungsbetriebe , Docks und Verkehrsanlagen des briti¬
schen Jnselreiches hernieder , vernichtend und zerstörend. Auch das
dritte Wochenende seit Beginn der großen Luftschlacht über Eng¬
land brachte eine weitere Verstärkung der wuchtigen deutschen
Angriffe.

lieber die verheerenden Auswirkungen der Angriffe derNacht
zum Sonntag liegen auf Grund der rigorosen Unterdrückungs-
Maßnahmen der britischen Zensurstellen, die in immer schärferer
Form alle Nachrichten über die Alarmzeiten , angerichteten Schä¬
den usw . zu streichen wissen , keine Meldungen vor . Allein aus den
knappen Berichten des britischen Lügenbüros Reuter , des eng¬
lischen Nachrichtendienstes und aus den wenigen Meldungen aus¬
ländischer Korrespondenten läßt sich ein ungefähres Bild
der wirklichen Situation konstruieren . So berichtet
Reuter , die Angriffe hätten Samstag abend kurz vor Einbruch
»der Nacht eingesetzt . „In der Nacht", fügt Reuter kleinlaut hinzu,
„war die feindliche Tätigkeit ein wenig ausgedehnter als in den
Rächte« vorher , obwohl London wiederum das Haupt¬
ziel war . In verschiedenen Teilen der Hauptstadt wurden Bom¬
ben ausgelöst, und ein weiterer Angriff in den Ost- und Süd¬
bezirken war noch heftiger . In beiden Erbieten wurden Gebäude
zerstört und Brände entfackit .

"
Wenn selbst das Reuter -Büro , das sonst in diesen Dingen eine

«»wahrscheinliche „Bescheidenheit" an den Tag legt , von „aus¬
gedehnteren " und „heftigeren Angriffen " und von „zerstörten
Gebäuden " und „entfachten Bränden " spricht , können wir uns
mühelos eine Vorstellung von den tatsächlichen Ausmaßen der
Angriffe und ihrer ungeheuren Wirkung machen . Reuter muß
bann in seinem Bericht widerstebend zugcben, daß auch derSüd -
ostenEnglands Angriffen ausgesetzt war und daß hier eben¬
falls „eine gewisse Anzahl von Gebäuden " — Reuter spricht
wohlweislich nicht von „Industrieanlagen " oder „militärischen
Objekten " — von Bomben zerstört worden seien . In einem wei¬
teren Bericht meldet Reuter , daß der nächtliche Luftangriff „sich
auf ein ziemlich ausgedehntes Gebiet Englands erstreckte"

. Mehr
gls 20 Städte hätten „Fliegerbesuch" erhalten . „Auch eine An-

hl von Städten in Nordostengland erhielten den Besuch deut-
er Flugzeuge .

"

Resigniert und niedergeschlagen gab der englische Nachrichten¬
dienst am Abend um 22 Uhr die lakonische Mitteilung , daß
„zur Zeit der übliche Abendangriff der deutschen Luftwaffe auf
England im Gange" sei.

Daß die in London lebenden ausländischen Korrespondenten
unter dauernder Kontrolle siehe« und nicht eine Zeile von ihnen
das Land verlaßen darf , ohne von den streichwütigen Zensoren
genauestens unter die Lupe genommen zu sein, hat sich nach-

erade herumgesprochev. Daß in den so zustande kommenden Be¬
tten auch nicht ein Wort von an militärischen Objekten an¬

richteten Schaden enthalten ist, dürfte einleuchten. So entstehen
richte wie dieser, den der Vertreter von Associated Preß ka¬

belte : „Durch eine Bombe , die heute am frühen Morgen auf
«ine Fabrik im Osten Londons fiel , wurden einige Bewohner
von Nachbarhäusern obdachlos gemacht." Wenn sogar die Nach¬
barhäuser dieser bombardierten Fabrik so in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden , daß sie für ihre Bewohner unbenutzbar sind , wie
mag es dann erst in der Fabrik selbst aussehen ? Da steht be¬
stimmt kein Stein mehr auf dem anderen . Gerade die Tatsache,
baß die in der Fabrik entstandenen Schäden von der Zensur ge¬
strichen wurden , unterstreicht ihre Ausmaße ganz besonders. Ein
anschauliches Bild von der ungeheuren Wucht und zerstörenden
Wirkung unserer Bomben vermittelt ein anderer Bericht des
Associated-Preß -Vertreters . in dem es heißt : „In einem südöst¬
lichen Teil Londons (es ist ein ausgesprochenes Industrieviertel)
"wurden drei starke Bomben abgeworfen . Eine derselben zerstörte
praktisch jedes Gebäude in einer Straße .

"

Selbst der besonders deutschfeindliche Londoner „Daily Tele¬
graph "

, der sich nur höchst ungern dazu bequemt, Erfolge der
bratschest Luftwaffe zuzugeben, kann in einer Betrachtung über
bte Kriegslage unter der Wucht der Tatsachen nicht länger ver-
Wweigen , daß „durch unablässige Luftangriffe auf ein großes
Ziel von ISO Quadratmeilen zweifellos große Zerstörungen an-

! gerichtet wurden "
. In gemeiner Form läßt dann das Blatt eine

I seiner üblichen Hetztiraden gegen Deutschland vom Stapel , die
! sich ganz auf der Linie des bekannten Ausdruckes des Reverend

Whipp bewegen, der dazu aufgefordert hatte , die deutsche Rasse
restlos auszurotten . Das Blatt schreibt : „Zweifellos ist es ein
richtiges Verhalten , unsere Luftangriffs unterschiedslos gegen
Städte und Bevölkerung zu richten.

"

Das deutsche Schwert weiß zu strafen ; nicht ein einziges Ver¬
brechen der von britischer Mordgier aufgehetzten Royal Air Force
bleibt ungesühnt . Das dürste das britische Volk, das dürften vor
allem die Londoner inzwischen eingesehen «nd begriffen haben.
Die zerstörten Dock - und Verkehrsanlagen , die vernichteten
RUstungsbetrieve , das ganze brennende London sind der sichtbare
Beweis der deutschen Vergeltung.

Der Reichsmarschall
bei fernen Kampffliegern

Von Kriegsberichter Max Hiemisch
DNB . . ., 21. Sept . (PK .) Gemächlich bummeln die Besatzun¬

gen der Kampfmaschinen, die erst gestern wieder über London
ihre Bombenlast abgeworfen haben , durch die Straßen des klei¬
nen belgischen Städtchens , stehen vor ihren Unterkünften oder
sind gerade damit beschäftigt, sich für die Fahrt in die nahe Stadt
vorzubereiten . Da klingelt plötzlich das Telephon . Was mag es
schon Wichtiges geben? Denn Einsatz ist für heute auf keinen
Fall mehr zu erwarten . Erlaubt sich da einer einige Späße

s oder ist es ernst ? Spaß kann es nicht sein , die Stimme des Staf¬
felkapitäns war deutlich zu erkennen. Also mutz es doch wohl
stimmen.

Kameraden , alles raus aus den LKWs . der Reichsmarschall ist
iuf der Fahrt zum Flugplatz . Unterwegs werden noch Kameraden
mehr aus dem Fahrzeug gerissen als gehoben. Den Erund dafür
erfahren sie erst , als der Wagen schon wieder daoonbraust . Ge¬
rade wie die letzten Maschinenbesatzungen antreten , da fährt
schon das Auto des Reichsmarschalls auf den Platz . ^
Tine kurze Meldung , und der getreue Paladin des Führers , der
erfolgreiche Jagdflieger des Weltkrieges , der Schöpfer der besten
Luftwaffe der Welt , der Reichsmarschall des Erotzdeutschen Rei¬
ches, wendet sich zunächst an das Bodenpersonal . In ihren schwar¬
zen Drillichanzügen , so , wie sie ihren schweren Dienst versehen,
stehen sie vor ihrem Oberbefehlshaber . Freude leuchtet aus den
Augen der jungen Männer , und stolz sind sie besonders , daß der
Reichsmarschall davon spricht, in welch hohem Maße von der
Arbeit des Bodenpersonals der Erfolg der Einsätze gegen Eng¬
land jetzt abhängt . Stasfelweise haben die Besatzungen des er¬
folgreichen Kampfgeschwaders vor Hermann Eöring Aufstellung
genommen . Die Anerkennung ihres Einsatzes löst berechtigten
Stolz aus , und die kurze Erläuterung der bevorstehenden Auf¬
gaben stählt den Willen noch mehr . „Euer Geschwader hat herr¬
liche Erfolge erzielt , besonders bei den letzten Einsätzen gegen
England . Ihr werdet eure Pflicht auch weiterhin erfüllen .

"

An jedes einzelne Vesatzungsmitglied wendet sich der Reichs¬
marschall, fragt nach der Zahl der Feindflüge , erkundigt sich, wie¬
viel Englandeinsätze dabei sind . 20 , 30 , SO Feindflüge
sind heute schon keine Seltenheit mehr . Persönlich überreicht der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe den verdienten Kampffliegern
das Eiserne Kreuz I . oder II . Klasse, nimmt Beförderungen vor
oder spricht Anerkennung aus für Männer , die über Polen , über
Norwegen , im Westen oder über England den Widerstand des
Gegners brachen , die sich in ihren Maschinen wie Adler aus
den Lüften auf Land - und Seeziele stürzen, die ihre Bombenlast
abwerfen , dabei im Flakfeuer des Feindes , dem Tode oft näher
als dem Leben, standen oder trotz zahlloser Kämpfe mit Jägern
wieder unversehrt auf dem Flughafen landeten . „Im Namen
des Führers habe ich euch diese Auszeichnungen verliehen .

"

Und nun glitzert über manchem Verwundetenabzeichen das
Eiserne Kreuz I . Klasse. Mancher junge Kampfflieger wird heute
abend auf die Fahrt in die Stadt verzichten. Er wird dafür lie¬
ber der Mutter oder der Braut daheim berichten, daß er für so
und so viele Feindflüge aus der Hand Hermann Eörings das
Eiserne Kreuz erhalten hat . „Heil Kameraden !" grüßt der
Reichsmarschall seine Kampfflieger . „Heil Herr Reichsmarschall !"

schallt es begeistert über das weite Rollfeld . Morgen , übermor¬
gen, alle Tage aufs neue werden sie wieder in ihre Maschinen
klettern und sie so lange im Kampf gegen England einsetzen,
his der

^ eherne Klang der Glocken Sieg und Frieden verkünden.

3m Westwall-Borfeld
Die „OT." beim Wiederaufbau in den Borfelddörfern
NSK . Dort drüben liegen die Spicherer Höhen. Erinnerungen

steigen in uns auf : Hier ist die Stätte , wo der Geist des Front¬
arbeiters , der sich beim Vormarsch überall bewährte , geboren
wurde . Hier arbeiteten im Jahre 1939 unsere Männer erstmalig
im Angesicht der feindlichen Front , hier gab es den ersten Beschuß
auf den Baustellen , die ersten Verwundeten und die ersten Toten.
Für mannhafte Haltung auf diesen Baustellen erhielten auch die
ersten Frontarbeiter das EK . Hier wurde der Westwallschaffende
zum Frontarbeiter.

Und heute nun sind in diesem Gebiet des Vorfeldes
wieder Frontarbeiter , die zum Teil schon halb Frankreich gesehen
haben , am Werk. Ihr Einsatz gilt der Beseitigung von
Kriegsschäden in den vorgeschobenen deutschen Dörfern , der
Herrichtung der Wohnungen und Höfe für den Empfang der Be-

! völkerung , die jetzt Zug um Zug wieder heimkehrt . Durch Saar-
^ brücken sind wir vorhin gekommen . Die Stadt , die wir von der
i Zeit her kennen, da sie noch ohne Bevölkerung war, bietet jetzt

wieder ein Bild des normalen Lebens . Die Geschäfte sind geöff¬
net , irgendwo sehen wir einen Wochenmarkt, in die Gäststätten

! ist der Betrieb zurückgekehrt , die Straßen sind angefüllt mit
frohen , glücklichen Menschen . Nur die Schilder „Herzlich will¬
kommen in der Heimat " erinnern daran , daß der Strom der
Heimkehrer immer noch fließt.

Hier in den Dörfern des Vorfeldes aber ergeben sich noch an¬
dere Bilder . Wenn auch die Kriegsschäden Nichtmit dem zu ver¬
gleichen sind , was wir in Frankreich oder Belgien sahen, so sieht
man doch hüben wie drüben Sprengtrichter , Granateinschläge,
zerstörte Brücken, vom Luftdruck der Explosionen abgedeckte Dä¬
cher, aus den Angeln gesprungene Türen , herabgefallenen Putz.
Nur wenige Bewohner sind in diese weit vorgeschobenen Dörfer
bereits zurückgekehrt. Ustd dennoch herrscht Leben in ihnen , ein
fleißiges Getriebe , wie man es wohl nicht einmal zu normalen
Zeiten sehen würde.
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Die Straßen der Ortschaften, durch die wir jetzt hindurchfah. i
ren , bilden einen einzigen großen Bauplatz. Fast "
an jedem Haus legen die Frontarbeiter Hand an . Hier zimmern
die Schreiner ein neues Scheunentor , dort schneiden Zimmerleute !
die Balken für einen neuen Dachfirst, drüben stehen die Maurer -
auf Gerüsten , um Löcher im Mauerwerk , die von Eranateinschlä - s
gen herühren , auszubeßern oder der Hausfaßade einen ganz !
neuen Putz zu geben. Hoch über uns turnen Dachdecker auf Lei- "
tern und Dachbalken. Ziegel um Ziegel hängen sie ein, damit ein
neues , schmuckes Dach bald fertig werde.

Im Innern der Häuser werken Stukkateure und Tapezierer,
"

denn nicht nur das Aeußere erhält ein neues Gesicht, sonder« E
auch die Stuben selbst sollen blitzsauber an die Heimkehrer über-
geben werden.

Viele Häuser stehen schon im neuen Schmuck da . Ihre Dächer ^
und Fensterscheiben blitzen in der Sonne , und als Stempel stille» .
und fleißigen Schaffens hebt sich weiß vom Fensterglas das Zei- >
chen der OT . ab . Die Frontarbeiter haben die Fertigstellung
ihrer Arbeit quittiert.

Die Aufgabe der OT . im Westwallvorfeld geht aber
über die reinen Wiederherstellungsarbeiten hinaus . Im Zuge !
des Einsatzes werden gleichzeitig die Grundlagen zu einer um¬
fassenden Dorfverschönerungsaktion im Sinne der Landesplanung i
gelegt . Viele Häuser , die schon vor dem Kriege baufällig und all !
waren , sind zum Abbruch bestimmt , der jetzt von den OT .-Män-
nern durchgcführt wird . Sie werden im Rahmen des zweite«
Bauabschnittes durch neue , solide Bauten ersetzt , in die >
die Heimkehrer dann einziehen . An Stelle unschöner, das Dorf - !
bild verunstaltender Schuppen und Scheunen werden neue ge- i
baut , die sich gut in das Gesamtbild der Siedlung einstige«. !
Auch da , wo die Fluchtlinie und damit die gerade Straßensüh- !
rung durch vorgebaute Häuser gestört wird , legt man die störe«. ;
den Gebäude nieder und schafft dafür Neubauten oder baut man f
entsprechend der Notwendigkeiten das Vorhandene um . -j

So finden wir die Frontarbeiter an einigen Stellen a» sj
neuen Straßenführ ungen arbeitend . Verbreiterungen st
werden geschaffen , neue Plätze angelegt , Bürgersteige und Rad- y
sahrwege gebaut und Straßenbcfestigungsmauern zementiert . i

Das Zeichen der OT . drückt dem Vorfeld des Westwalles auch i
jetzt wieder das Gepräge auf . Unter ihm werden die Ortschaften i
nicht nur wieder gut , sondern sie werden beßer , als sie vor dem j
Kriege waren . Dis Heimkehrer sollen eine schönere Heimat wie- i
derfinden . Hansjörg Klöckner. (X)

Reue Schmdlulen SriiWer Nachislie-er
Wieder Bomben auf Wohngebäude , eine Kriegergedächtnis - .
kirche, ein Kriegerdenkmal und einen Friedhof — Insgesamt
13 Tote und zahlreiche Verletzte — 8 Spreng- und 4V Brand-
bomben auf ein friedliches Moseldorf — Auch Brandplätt¬

chen wieder abgeworfen
DNB . Berlin, 22 . Sept . Die bewußte Vernichtung fried¬

lichen Wohnraumes , deutscher Kirchen, von Kulturdenkmäler»,
Kriegerdenkmälern und Friedhöfen durch ChurchillsHe Vombeu-
flieger geht weiter . In der Nacht zum Samstag sind dabei wie¬
der 13 deutsche Zivilisten getötet und zahlreiche verletzt worde».

Unter anderem hatten es die britischen Luftpiraten aus ein . ..
kleines Dörfchen an der Mo ^sel in hinterlistigster Werse ^
abgesehen. Sie flogen im Tiefslug das stille Dörfchen an nick ^
warfen acht Sprengbomben und rund 40 Brandbomben ab. Meh - ,
rere Wohnhäuser mitten im Dorf gingen in Flammen auf und
wurden ebenso wie ihre Scheunen eingeäschert. Andere Wohn¬
häuser wurden schwer oder leichter beschädigt.

Weitere Untaten der RAF . werden aus dem Gau Köln-
Aachen bekannt . Hier zerstörten die Piraten zum Teil eme
Kriegergedächtniskirche. ein Kriegerdenkmal und— ,
der Ruchlosigkeit noch nicht genug — wieder einen Friedhof.
Die Nacht zum Samstag war in dieser Gegend sternklar. Zu¬
dem beleuchteten die englischen Flieger das Dorf und die Um« ,
gebung mit Raketen taghell . Ohne jede Mühe Und ohne allen^
Zweifel haben sie klar erkannt , daß es sich um kein militärisches^
Ziel handelt . Trotzdem warfen sie ihre Bomben auf den Friedhof.

An einer anderen Stelle Westdeutschlands war den englischen
Piraten ein einsam liegendes Bauernhaus ein Dorn im

Auge. Ihm gälten drei Sprengbomben , dis aber glücklicherweise^
nur leichten Schaden an dem Haus anrichteten.

Auch das feige „Kampfmittel " der Zündplättchen wurde,
von den Piraten in der Nacht zum Samstag wieder an mehreren
Stellen in Westdeutschland eingesetzt . Sie fielen auf Dörfer,
Felder und Wälder und zwischen die Heimstätten der deutschen
Menschen. Nirgends haben sie aber nach den vorliegenden Mel¬

dungen Schäden angerichtet , da sie rechtzeitig aufgefunden wer¬
den konnten. j

Auch diese neuen Verbrechen der Flieger Churchills werden
den Engländern heimgezahlt werden.

Der Friedhof des Dorfes im Gau Köln -Aachen , den die^
Briten sich als Ziel ihrer sadistischen Gelüste ausgesucht habe«,!
bietet ein Bild der wüsten Zerstörung . Der Anblick macht vor
Abscheu den Atem stocken . Denkmäler sind durcheinander gewor - ^
sen. Viele sind in Stücke zerschlagen und vollständig zerstört, o»
anderen haben die Splitter der Bomben tiefe Löcher gerissen.
Dicke Bäume , die ein Menschenalter hier standen, find umgerissen,
zersplittert und liegen kunterbunt durcheinander . Am schlimmsten
aber sehen die Gräber aus . Die geordnete und von liebender
Hand gepflegte Ruhestätte der Toten ist ein wüster Trümmer¬
haufen geworden . Sargbretter , Leichenteile, zerschlagene Grab¬
steine, abgerißene Bäume und aufgewühlte Sträucher bieten w

ihrem grausigen Durcheinander ein Bild des Entsetzens.
Britisches Verbrechertum hat sich hier ein Denkmal seiner sadistp
schen Grenzenlosigkeit gesetzt. Am Eingang des Friedhofes steht,
oder stand vielmehr , die alte Dorfkirche, die zu einer

Kriegergedächtnisstätte ausgebaut wurde . Der Vorbau dieses
Gotteshauses , das im Jahre 1686 errichtet wurde und wegen
seiner Schönheit und seines künstlerischen Wertes unter Denk¬

malschutz stand, ist völlig zusammengebrochen. Splitter der Bom¬
ben, die nur wenige Meter von der Kirche entfernt niedergmgeu,.
rissen breite Löcher in das Mauerwerk und schlugen im Innern
des Gebäudes alles kurz und klein. Nichts ist ganz geblieben.
Bänke , Altar , die Generationen der Dörfler gedient haben, find
vollständig zerstört.

Verheerende Schäden hat auch das Kriegerdenk m a ler-
litten , das auf der anderen Seite der an der Kirche vorbeifuy-
renden Straße steht. Das Wahrzeichen dieses Standbildes liegt
zertrümmert am Boden . Auch die Gedenktafeln, auf denen die
Namen gefallener deutscher Soldaten der Nachwelt erhalten blei¬
ben sollen , weisen faustdicke Löcher auf.
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Nur der Disziplin der Bevölkerung , die sich wäh-

,nd des schurkenhaften Ueberfalles in den Kellern aufhielt , ist
'

^ danken , dag keine Todesopfer zu beklagen sind . Durch den

Luftdruck der Bomben sind die Häuser abgedeckt . Bombensplitter

durchschlugen die Wände der Wohnungen und richteten in allen

Raumengroßen Schaden an. Das Glas der Fenster liegt in

Scherben am Boden, die Türen sind aus den Angeln gerissen,

Schränkesind durchlöchert, Kleider und Wäsche nur noch Fetzen.
Verbittert und mit verständlichem Haß gegen die skrupellosen

malischen Verbrecher stehen die Menschen vor ihrem zerstörten

baus und Hof, die sie durch ihrer Hände Fleiß gründeten und

Ausbauten . Wie hier , so ist es überall , wo britische Zerstörungs¬

wut und Mordgier sich auch in der Nacht zum Samstag wieder

«ustobte: In Ingelheim am Rhein , wo ein landwirtschast-
Mes Gebäude und eine Mühle zerstört wurden , in Krefeld,

wo ein Wohnviertel in der Stadtmitte , nachdem es, wie aus¬

drücklich berichtet wird , mit Leuchtschirmen als Ziel ausgemacht

war mit Bomben beworfen wurde , obgleich in weiter Umgebung
KL leine Anlage befindet , die auch nur irgendwie als militäri¬

schesoder wehrwirtschaftliches Objekt anzusprechen wäre . Auch

hier, wie fast immer , gibt es nichts mehr zu leugnen , hier gibt

es nur noch eines : die deutsche Vergeltung hinzunehmen!
Das Maß britischen Frevels ist übervoll . Die Verbrecher, die

esfüllten , werden es leeren müssen . Langmütig geübte Geduld

ist zu Ende. Das deutsche Schwert wird jetzt erbarmungslos
Gerichthalten.

Bieleseld, 22 . Sept . Die Zahl der Todesopfer , die das ruch¬

lose Verbrechen der Royal Air Force an den Bodelschwing-
schen Heilanstalten in Bethel bei Bielefeld ge¬

schert hat , hat sich auf zwölf erhöht , da mehrere Schwerverletzte
ihren furchtbaren Wunden erlegen sind . Elf hilflose kranke Kin¬

der und eine Krankenschwester, die ihr Leben der Pflege dieser
unglücklichen Geschöpfe gewidmet hatte , find den von Churchill
„nd der Londoner Mörderclique befohlenen niedertächtigen An¬

schlag zum Opfer gefallen.

Abschußüber WestdeutscherStadt
Feindliches Flugzeug stürzt brennend in die Stadt

Berlin , 22 . Sept . In der Nacht zum Donnerstag versuchten
wieder einmal britische Bomber einen Angriff auf eine west¬
deutsche Stadt . Die sofort und energisch einsetzende Flakabwehr
zwang sie jedoch, in großer Höhe zu bleiben und lediglich einige
Leuchtbomben abzuwerfen . Dann aber stieß eines der Flugzeuge
herunter , um zu einem Angriff anzusetzen . Kaum jedoch hatte sich
die Maschine über den Ostrand der Stadt vorgeschoben , als ihr
lin so ausgezeichnet liegendes Flarfeuer entgegenschlug, daß sie

lm nächsten Augenblick bereits in Flammen stand und , eine breite
jseuerbahn hinter sich her ziehend, zu Boden stürzte. Mitten
zwischen den Häusern zerschellte das Flugzeug
«us einem großen Platz im Osten der Stadt und verbrannte . Vier
Vlaim der fünfköpfigen Besatzung hatten sich zwar noch durch
HalWimabsprung zu retten versucht, aber zu spät : sie blieben
«»schmettert auf dem Straßenpflaster liegen . Der fünfte , der
MMugführer , lag tot zwischen den Trümmern seiner Maschine.
Offenbar hielt ein anderer englischer Angreifer
lm Feuerschein des am Boden verbrennenden Flugzeuges für den
fchtbaren Erfolg eines Bombenwurfes und warf nun planlos
tnd sinnlos auch seine Bomben in die Richtung des
kiandes. Sie landeten wieder einmal mitten zwischen Wohn¬
häusern, töteten auch leider zwei Frauen und verletz¬
ten zwei weitere schwer . Es blieb auch so wieder einmal bei der
»lten britischen Methode : Krieg gegen die Zivilbevölkerung und
Heren Heimstätten.

Dom Führer ausgezeichnet
Berlin, 22. Sept . Der Führer hat dem Reichsprotektor Frei¬

herr» von Neurath, dem Reichsverkehrsminister Dr . Dorp-
Müller, dem Reichswirtschaftsminister Funk, dem Staats¬
sekretärKörner, dem Staatssekretär Kleinmann, ferner
dem Reichskommissar Reichsminister Dr . Seyß - Jnquart,
dem Reichskommissar Gauleiter Terboven und dem Ober-
Präsidenten Gauleiter Koch in Anerkennung ihrer besonderen
Verdienste um die Durchführung von Kriegsaufgaben das
Kriegsverdienst kreuz l . Klasse verliehen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat dem
Mrsor Mölders anläßlich seines 40 . Lustsieges das Ei¬
chenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen . Der Führer hat an Major Mölders das folgende
Telegramm gerichtet : „In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haftenEinsatzesim Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen zu Ihrem 40 . Luftsteg als zweitem Offizier der
«rutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nenKreuzes. (gez.) Adolf Hitler."

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
nus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschallEöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes: Oberst¬
leutnantErabmann, Commodore eines Zerstörergeschwaders:
HauptmannPingel, Kommandeur einer Jagdgruppe.

Fast SV Millionen Reichsbevölkerung
Berlin, 22 . Sept . Das Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt

^ „Wirtschaft und Statistik " die endgültigen Zahlen über die
Wohnbevölkerung des Deutschen Reiches und seiner einzelnen
Verwaltungsbezirke nach der Volkszählung vom 17 Mai 1939.

dem Reichsgebiet zur Zeit der Zählung (ohne Memelland,
«äs erstkurz vor der Zählung eingegliedert wurde und noch nicht
miterfaßt werden konnte) lebte eine Bevölkerung von 79 375 281"
Einwohnern.

Für das alte Reichsgebiet ohne Saarland , dem Gebietsstand
«es Reiches zur Zeit der Machtübernahme durch den National-
Malismus im Jahre 1933 , errechnet sich nach den Ergebnissen
«er Zählung von 1939 eine Bevölkerungszahl von 68 474 000 . Die
Eebietsvergrößerung durch die Wiedervereinigung der
Dstmark und des Sudetenlandes mit dem Reich und die Zu¬
nahme der Bevölkerungszahl während der vergangenen sieben
Wre spiegelt den machtvollen Ausstieg des Reiches wider, der

^ «ach der Zählung durch die WiedereingliederungDanzigs , der
*mien Ostgebiete und Lupen -Malmedys fortgesetzt hat . Rechnet
»Mn die Bevölkerung auch dieser Gebiete und des Memellandes
Mu , so ergibt sich für das Deutsche Reich eine Einwohnerzahl-
Arund 89 634 000 . Mit d«M Protektorat , das rund 7 Millionen
Envvohner hat und zum Gebiet de» Grotzdeutschen Reiches gehört,
- tragt di» Bevölkerung f^ » Millionen.

Das Deutsche Reich ist nach der Sowjetunion (rund
150 Millionen Einwohner im europäischen Teil ) der volks¬
reichste Staat Europas. Erst in weitem Abstand folgen
Großbritannien mit Nordirland (rund 47,5 Millionen ) , Italien
(44,4 Millionen ) , Frankreich (42,0 Millionen ) und Spanien
(25,0 Millionen ) . Ein Fünftel der etwa 530 Millionen Men - !
scheu umfassenden Bevölkerung Eesamteuropas und fast ein Drit¬
tel der Bevölkerung Europas ohne die Sowjetunion und Groß¬
britannien lebt im unmittelbaren Machtbereich des Großdeut¬
schen Reiches, zu dem auch das Generalgouvernement mit seinen
16,6 Millionen Menschen zu rechnen ist.

Einmarsch in die Süddobrudscha
Bulgarische Truppen begeistert begrüßt

Krumowo , 22. Sept . Am Samstag um 9 Uhr früh haben dis
bulgarischen Truppen den Einmarsch in die Süddobrudscha über
acht Erenzpunkte angetreten . Hier bei Krumowo , einem der
Hauptübergangspunkte auf der Straße Werna —Dobritsch, rollte
der Vormarsch des bulgarischen EarSekavallerieregiments unter
Führung seines Kommandeurs Oberst Antonoff ab . Zu stark
deutschfreundlichen Kundgebungen kam es in dem
ersten bulgarischen Dorf des von Rumänien abgetretenen Gebie¬
tes , in Paludscha . Hier wurde der deutsche Militärattache , der
den Einmarsch auf Einladung der bulgarischen Armeeleitung
mitmacht, von der Bevölkerung als deutscher Offizier erkannt und
jubelnd auf den Schultern durch die Menge getragen.

Aus dem bulgarischen Parlament
Beifallskundgebungen für Len Führer und den Duce

in der Festsitzung
Sofia , 22. Sept . „Ohne Salzburg hätte es kein Crajova ge¬

geben"
, erklärte Ministerpräsident Professor Fi lass in seiner

Rede in der Festsitzung des bulgarischen Parlaments am Sams¬
tag . Er unterstrich sodann die Bedeutung der Vermittlung und
Unterstützung, die Bulgarien in der Dobrudscha-Frage von
Deutschland und Italien zuteil geworden sei. Als er die Na¬
men des Führers und des Duce erwähnte , standen alle
Abgeordneten aus und brachen in nicht endenwollende Beifalls¬
kundgebungen aus . Nach Schluß der wiederholt von stürmischem
Beifall unterbrochenen Rede Filoffs wurde der Vertrag von
Crajova von der Kammer durch Zuruf gutgeheißen. Diese Be-
sttäigung des Vertrages durch das Parlament hatte jedoch nur
den Charakter einer Kundgebung , denn staatsrechtlich war sie
nicht notwendig . Am Ende der Festsitzung sangen die Abgeord¬
neten die bulgarische Nationalhymne und das Dobrudscha-Lied.
Sie brachten dann dem in der Diplomatenloge anwesenden Ge¬
sandten des Deutschen Reiches, Freiherrn von Richthofen, und
Italiens , Gras Magistrati , begeisterte Beifallskundgebungen dar.
Als die Leiden Vertreter der Achsenmächte das Parlaments¬
gebäude verließen , wurden sie von einer nach vielen Tausenden
zählenden Menschenmenge jubelnd begrüßt.
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Kieme Nachrichten aus aller Wett
Gustav Leutelt mit der Goethe -Medaille ausgezeichnet.

Der Führer hat dem Schriftsteller Gustav Leutelt in Gab¬
lonz a . N . aus Anlaß der Vollendung seines 80 . Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste um das sudeten¬
deutsche Schrifttum die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Amtsantritt Bürckels. Gauleiter Joseph Bürckel, der Chef
der Zivilverwaltung für Lothringen, trat am Samstag sein
neues Amt an und führte sich nach feierlichem Empfang
durch die Stadt Metz im Rathaus gelegentlich einer Groß¬
kundgebung in der Halle des Elektriiztätswerkes mit einer
programmatischen Rede an die Metzer und Lothringer Be¬
völkerung ein.

Dr. Ley in Paris . Reichsleiter Dr. Ley ist am Samstag
zur Teilnahme an einigen „Kraft-durch -Freude" -Veranstal-
tungen in Paris eingetrosfen.

Italien -Reise Rusts. Auf Einladung des italienischen
Ministers für nationale Erziehung , Vottai , begab sich der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung , Bernhard Rust , zu einem etwa etnwöchigen Aufent¬
halt nach Italien . Er traf in Florenz mit Minister Bottai
zusammen . In seiner Begleitung befinden sich einige seiner
Mitarbeiter.

Arbeitstagung in Stratzburg . Auf einer Arbeitstagung,
die unter Teilnahme des gesamten Führerstabes der Partei
des Gaues Baden in Stratzburg stattfand , verbreitete sich
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner in grund¬
sätzlichen Ausführungen über die zukünftigen Aufgaben für
das Elsaß.

Britische Bombenabwürfe auf Blisfingen. Am Freitag
abend wurden von englischen Fliegern drei Bomben auf
die Stadt Vlissingen geworfen. Ein Haus geriet in Brand.
IN einer Straße wurden sämtliche Fensterscheiben zertrüm¬
mert . zahlreiche Personen wurden verletzt.

Major Mölders erringt seinen 4V . Luftsieg , Major Est¬
land seinen " Major Mölders konnte in den Luftkämpfen,
die am 20 . : . . . mber über Südengland stattfanden , seinen
M. Lus : z erringen . Major Ealland erzielte am gleichen
Taae sc . 36 . Abickmk.

Weitere britische Schiffsverluste bei Narwik. Allmählich
werden über Amerika weitere Verluste der britischen See«
streitkräfte beim Narvik-Unternehmen bekannt . Wie New
Parker Schisfahrtskreise erklären , ist während des Nor¬
wegen - Unternehmens auch der britische Luxusdampfer
„Eeorgic "

, ein Schiff der Cunard White Star von 27759
VRT ., durch deutsche Flieger schwer beschädigt worden.
Außerdem wurde ein weiteres Passagierschiff der gleiche«
Linie, nämlich der Schnelldampfer „Franconia" von MIR!
Tonnen, gleichfalls durch Fliegerbomben getroffen . Es g«»
lang jedoch beiden Schiffen , einen Reparaturhafen zu errÄ-
chen, wo sie zur Zeit noch im Trockendock liegen.

Auflösung - er Freimaurerlogen in Norwegen. Norsk Te-
legramburaa erfährt , daß die Freimaurerlogen in Norwegen
am Freitag aufgelöst worden sind.

Wieder 300 britische Plutokratenzöglinge in Sicherheit.
In Kapstadt trafen , wie Reuter berichtet, 300 Kinder briti¬
scher Plutokraten — denn nur solchen ist bekanntlich die
Möglichkeit der Evakuierung geboten — ein. Als Gäste der
Südafrikanischen Union wurden sie von zwei Mitglieder»
des Kabinetts und dem britischen Oberkommissar empfangen.

Im Nordatlantik torpediert . In Neuyork wurde ein SOS-
Ruf des englischen Frachters „Elmbank "

, 5186 BRT ., auf-
gesangen, in dem es heißt , daß er im Nordatlantik torpe¬
diert worden sei.

König Faruk unter englischer Aufsicht. Nach einer Mel¬
dung des „Messaggero " von der ägyptischen Grenze ist Kö¬
nig Faruk unter englische Kontrolle gestellt worden . Die
ägyptische Wache des Königs wurde aus dem Palast ent«
sernt und durch englische Soldaten ersetzt.

Aus dem Gerichtssaal
Weitere Bibelforscher vor dem Sondergericht

Böblingen . Vor wenigen Tagen standen vor dem Sondergericht
in Stuttgart elf Angeklagte, die sich trotz des im Februar
1934 erlassenen Verbots sämtlicher Organisationen der Inter¬
nationalen Bibelforschervereinigung illegal weiter betätigten.
Sie wurden vom Sondergericht zu empfindlichen Gefängnisstra¬
fen verurteilt . Wie weit die verbotene Fortführung dieser Bibel¬
forschervereinigung verzweigt war , zeigte eine gegen weitere
vier Angeklagte aus dem Kreis Böblingen durchgeführte Ver¬
handlung des Sondergerichts . Die Angeklagten betätigten sich
als Vermittler illegaler Schriften der JBV . , wobei die 25jährig«
Hauptangeklagte Martha Neuffer aus Holzgerlingen mit Ge¬
heimtinte geschriebene Briefe aus dem Ausland empfing und mit
den in Stuttgart bereits verurteilten Hauptangeklagten in Ver¬
bindung stand. Den übrigen Angeklagten , der 53jährigen Mar¬
garete Hirsch aus Sindelfingen , dem 55jährigen Wilhelm Hille«
aus Sindelfingen und der 74jährigen Anna Kemp aus Böb¬
lingen waren ähnliche Vergehen zur Last gelegt. Jnsbesonder«
wurde diesen Angeklagten Begünstigung und finanzielle Unter¬
stützung der verbotenen JBV . nachgewiesen. Entsprechend dem
Strafantrag verurteilte das Sondergericht die Hauptschuldige
Martha Neuffer zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , Mar¬
garete Hirsch zu einem Jahr und die 74 Jahre alte Anna Kemp
zu einer Geldstrafe von 2000 RM . Sämtliche Angeklagten habe»
außerdem die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Reutlingen . In dem Rattenschwanz von Prozessen, den da«
Stuttgarter Sondergericht gegenwärtig gegen die „Internatio¬
nale Bibelforschervereinigung " führt , stand am Freitag di«
36 Jahre alte ledige Reisevertreterin Helene Schneider aus Reut¬
lingen vor dem in Reutlingen tagenden Sondergericht . Die An¬
geklagte hat sich in Heilbronn dazu überreden lassen, Schriften
der JBV . an zuverlässige Brüder und Schwestern zu verteilen,
glücklicherweise aber dann doch Abstand genommen, obwohl fi«
die schon zu Jahre verurteilte Sekretärin der JBV . in Reut¬
lingen bearbeitete und auch zu weiteren Zusammenkünften in
Holzgerlingen und Böblingen verleitet hat . Das Sondergericht
verurteilte die Angeklagte dem Antrag des Staatsanwalts ent¬
sprechend zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten . ,

Anekdoten um Friedrich d. Gr.
Nach der Schlacht von Kolin nahm König Friedrich eine Be¬

sichtigung seiner Truppen vor . Dabei stieß er auf ein Regiment,
das sich nach seiner Meinung schlecht geschlagen hatte . Auf Fried¬
richs Frage , wer das Regiment befehlige, sprengte ein Haupt¬
mann heran und parierte sein Pferd vor dem König.

„So, Er ist also der Kommandeur ?"

„Jawohl , Eure Majestät !"

„Ist er schon Oberst?"

„Nein , Majestät , aber ich bin aus dem Holz, aus dem man
Obristen macht !" entgegnete der Hauptmann in der Hoffnung
auf Beförderung.

Der König winkte jedoch ab.
„Danke, werde mich Seiner gern erinnern , sofern ich einmal

Obristen aus Holz brauchen sollte!"

Zu den besonderen Freunden Friedrichs des Großen gehört«
der Abbe Bastiani , der auch häufig an der Tafelrunde teilnahm.
Friedrich schätzte ihn besonders seines Witzes und seiner schlag¬
fertigen Antworten wegen.

Einmal sagte der König zu ihm:
„Sie sind ein sehr gelehrter und außerdem ein frommer Mann!

Ich denke, . Sie werden eines Tages gar zum Papst gewählt
werden . Gesetzt nun den Fall , ich würde dann einmal nach Rom
kommen und Ihnen meine Aufwartung machen , was würden Sie
dann tun ?"

„Laßt mir den schwarzen Adler herein !" würde ich sagen. „Er
verschone mich mit seinem Schnabel, aber bedecke mich mit seinen
Flügeln !" antwortete der Abbö.

Einmal besuchte Friedrich der Große «in« Strafanstalt , Lei
welcher Gelegenheit er sich bei den Gefangene» erkundigt^ welche
Missetat sie an diesen Ort gebracht habe.

Die meisten Sträflinge gaben on . daß sie unschuldig eingelocht
jeien, weil sie hofften, dadurch begnadigt zu werden. Nur ein«
von ihnen gab ehrlich seine Verfehlungen zu und sagte sogar,
daß die über ihn verhängte Strafe eigenil >ch noch viel zu ge¬
ring ausgefallen sei.

„Was "
, sagte der König , über so viel Ehrlichkeit erfreut , „und

da läßt man dich mit diesen ehrlichen und kreuzbraven Leute»
hier zusammen? Schließlich trage fit noch die Verantwortung
dafür , daß du mir diese hier allesamt verdirbst ! Sofort packst d«
dem Bündel und machst, daß du hier fortkommst!"
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Aus Stadt und Land
Altensteig» den 23. September 1940 . ^

Der Herbst ist da!
Eigentlich haben wir schon seit einer ganzen Weile das Ge¬

fühl, daß der Herbst da ist . Von Tag zu Tag kann man den großen
Wandel vom Sommer zum Herbst verfolgen.

Astronomisch betrachtet, beginnt der Herbst in der Nacht vom
HS. zum 24. September mit der Tag - und Nachtgleiche . Am
24. September um 2 Uhr morgens überschreitet die Sonne in
ihrer scheinbaren Jahresvahn mit ihrem Mittelpunkt den Him¬
melsäquator , um nun für sechs Monate über der südlichen Halb¬
kugel zu verweilen . Schon bald nach dem astronomischen Herbst¬
anfang beginnt der große Wandel in öer gesamten Natur , die
ersten Herbststürme brausen über das Land und das Gewand
der Laubbäume und Wälder wird immer tiefer und leuchtender.

In unseren Gärten breitet sich in diesen Wochen noch alle
Schönheit des Herbstes aus . Ueberall blühen die Blumen , und
gerade die Kinder des Herbstes schenken uns noch eine farben¬
bunte Fülle , als wollte der scheidende Sommer noch einmal alle
Schönheit über die Welt schütten . Neben all dieser Schönheit
wird in den Gärten noch reiche Ernte gehalten . Birnen und
Aepfel, Pflaumen und Kürbisse sind reif und werden eingebracht,
und auf den Märkten locken die süßen Trauben . Es gibt noch
viele Arbeit , sowohl im Garten wie auf dem Felde . Nachher
begint die Wintersaat . Und gleichzeitig muß die Kartoffelernte
eingebracht werden, die sich durch mehrere Wochen hinzieht . Tau¬
sende von Händen sind in diesen nächsten Wochen am Werk, um
die Kartoffeln , mit das wichtigste Nahrungsmittel des deutschen
Lölkes, auszubuddeln und einzufahren.

Spürbar werden mit dem Herbstbeginn die Tage kürzer . Nur
zwei Wochen noch, und wir werden Abschied nehmen von der
„Sommerzeit " und den Tag wieder eine Stunde später be¬
ginnen . Damit beginnt noch mehr als bisher die Zeit der langen
Abende. Ein paar Wochen noch, und es ist völlig dunkel, wenn
«ach der Arbeit der Feierabend beginnt . In dieser Zeit des be¬
ginnenden Herbstes macht sich auch ganz besonders stark der Tem¬
peraturwechsel nach Sonnenuntergang bemerkbar.

O

Herbstvergleichsschießen - er SA .-Standarte 414, Calw
Am - Sonntag , den 8. Sept . , führte die SA .-Stanoarte 414,

Calw , umfassend die Kreise Calw , Böblingen und Leonberg , ihr
erstes , großes Herbstvergleichsschießen durch, mit dem Ziel der
Feststellung der Einsatzkraft der 21 SA .-Stllrme und der zu die¬
sen gehörenden SA .-Wehrmannschaften . Gleichzeitig sollte damit
- er Ausbildungsstand im Schießen leistungsmäßig unter Beweis
gestellt werden . Geschossen wurden 3 Schuß liegend freihändig
auf die Deutsche Kleinkaliber -Einheitsbrustringscheibe , ohne
Probeschüsse. Gewertet wurde das Gesamtergebnis des einzelnen
Sturmes als Einheit von SA . und SA .-Wehrmännern zusam¬
men . Als Auswertungsfaktoren galten : 1 . die Gesamtringdurch-
schmttszahl pro Schuß und Sturm ; 2. feine Antrittsstärke und
die betont militärische Durchführung des Schießens . Das Ergeb¬
nis ist als gut zu bezeichnen, und gilt gleichzeitig als Abschluß
der Sommerausbildungszeit . Der Sturm 6/414 (Altensteig)
belegte innerhalb der 21 SA .-Stürme der Standarten den vier¬
zehnten Platz.

Am Samstag , den 14 . Sept ., fand in Calw eine Führer¬
tagung statt , die von dem Führer der Standarte , SA .-Sturm-
bannführer R i l l i n g - Herrenberg geleitet wurde , der die Er - !
gebnisse und den Verlauf des Wettkampfes bekanntgab . Die ^
Führer der ersten drei Siegerstllrme sind : Sturmführer Knapp-
Waldenbuch , Obertruppführer M a u t h e - Neuenbürg , Sturm-
sührer Fuchs - Ditzingen . Am stärksten waren angetreten:
Sturm 17/414 Herrenberg mit 929 Männern , Sturmführer Jul.
Ereiß - Herrenberg ; Sturm Pi/414 Calw mit 762 Männern,
Führer : Oberscharführer Schmidt - Calw; Sturm 22/414 Leon¬
berg mit 560 Männern , Führer : Obertruppführer Böhmler-
Leonberg . Die Gesamtplanung , Durchführung und Auswertung
des Vergleichsschiebens lag in den Händen des SA .-Hauptsturm-
sührers Pfromm er , Standarte 414 Calw/Neuenbürg . Der
Abschluß des Vergleichsschießens bildete gleichzeitig die Vor¬
bereitung der SA . - Führer für die kommenden Aufgaben welt¬
anschaulicher Ausrichtung.

Wochendienstplan der HZ . vom 23 .—28 . Sept . 1940
Wochenspruch: Die , heutige Generation —

sie trägt Deutschlands Schicksal , Deutschlands Zu - ^
kunft oder Deutschlands Untergang . Unsere Gegner !
— sie schreien es heute heraus : Deutschland soll
untergehen ! — Aber wir können immer nur eine
Antwort geben : Deutschland wird leben und des¬
halb wird Deutschland siegen ! Adolf Hitler.

Die Orchestergruppe der HJ . -Spielschar tritt am Montag¬
abend 20.15 Uhr am „Schatten " mit Instrumenten an.

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Mittwoch , 25 . Sept ., in
tadelloser Sommeruniform am unt . Schulhaus an . SZ . ohne
Instrumente . Entschuldigungen sind ausgeschlossen.

Die Sängergruppe der Spielschar tritt am Freitagabend um
20 .15 Uhr in Zivil am „Schatten " an . Alles erscheint.

BDM . -Gruppe 27. Spielschar : Dienstag , nicht Montag,
Spielsch .-Dienst . Schaft 1 , 2 und 3 : bei ordentl . Wetter Mitt¬
woch 20 Uhr Sportplatz , Trainingsanzug und Turnschuhe. Bei
Regen 20 .15 Uhr Heimabend.

BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit "
. A .G. Nähen : Mon¬

tag 20 Uhr Frauenarbeitsschule . A.G. Kochen : Das Kochen
beginnt im nächsten Monat . Außer der A .G. Nähen treten
sämtliche Schäften heute 20 .00 Uhr im Trainingsanzug am
Sportplatz an . Bei Regen wird der Sport auf Mittwoch ver¬
schoben.

Sersheim , Kreis Vaihingen . (Verunglückt .) Bei der
iZwetschgenernte stürzte der Landwirt Kopf dadurch von der
Leiter herab , daß ein Ast , an den die Leiter angelehnt war,
äbbrach . Kopf trug einen Bruch des Oberarms davon.

Hohenacker , Kr . Waiblingen . (Vom Baume gestürzt .)
Beim Zwetschgenpflücken stürzte der Landwirt Gottlob Gnamm
gus fünf Meter Höhe so unglücklich ab, daß seine Verletzungen,
fünf Rippenbrüche und ein Schlllsselbeinbruch, seine Ueberfüh-
« ng in das Kreiskrankenhaus Waiblingen notwendig machten.

« Sglingen , Kr . Heilbronn . ( FleitzigeAehrenleserin-
n o n .) Ein schönes Beispiel dafür , wie fleißige Leute nach Feier¬
ab end noL wertvoll im Dienste der Erzeuc-unasschlacht tätia kein

können, gab in Güglingen die Frau des Lokomotivheizers Gott¬
fried Straub und deren Mutter . Innerhalb kurzer Zeit haben
diese beiden Frauen nach Feierabend einen ganzen Wagen voll
Aehren ^gelesen , der beim Drusch 8 Zentner Körner ergab.

Pliiderhausen . (Goldene Hochzeit .) In aller Stille be¬
gingen den Tag ihrer Goldenen Hochzeit Oberlehrer a . D . Wil¬
helm König und Frau Lydia , geb . Ruß . Der Jubilar hat von
!l907 bis 1930 mit der ernsten Arbeit der Jugenderziehung an
- er hiesigen Volksschule ausgefüllt und bis zum heutigen Tag
hat sich Oberlehrer König im musikalischen Leben Plüderhausens
große Verdienste erworben.

Stockenhausen, Kr . Balingen . (Bluttat eines Geistes¬
krank e n .) In der Nacht zum Freitag erschlug der 33 Jahre alte
ledige Albert Pfau in Stockenhausen seine 72 Jahre alte Mutter
mit einem Hammer und durchschnitt sich dann mit einem Rasier
Messer die Kehle. Der Mörder , ein religiös irregeleiteter Mensch,
der sich am Rande des religiösen Wahnsinns befand, war seit
dem 25 . Juni d . I . in der Psychiatrischen Klinik in Tübingen
zur Beobachtung seines Geisteszustandes untergebracht . Als ihm
dort mitgetilt wurde , daß sein 68 Jahre alter Vater in Stocken¬
hausen gestorben sei , entwich er aus der Klinik und begab sich
nach Hause. Als er jedoch in Stockenhausen ankam, war die
Trauerfeier bereits vorüber . Zusammen mit seiner Mutter über¬
nachtete er nun im Vorzimmer des Trauerhauses . Als am an¬
deren Tag , am Freitag früh , den Nachbarn auffiel , daß Frau
Pfau nicht zur gewohnten Stunde auf den Beinen war , und sie
auf ihre Rufe nach der hochbetagten Frau keine Antwort er¬
hielten , gingen sie in das Haus , wobei sich ihnen ein furchtbarer
Anblick bot . Auf einem Abschiedszettel gab Pfau für seinen
Mord religiöse Beweggründe vor . Er selbst, wie seine Mutter,
die sechs Kindern das Leben geschenkt hatte , waren bei der Auf¬
findung breits tot.

Steinmauern b . Rastatt . (Kind totg e s ah r en .) An der
Straßenkreuzung Lindenstraße -Elchesheimerstraße geriet ein Last¬
kraftwagen infolge Platzens eines Vorderreifens aus der Fahr¬
bahn und erfaßte das 10jährige Kind des Schuhmachers Karl
Eötz . Es wurde so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Kuppenheim b. Rastatt . (Tödlich verungückt .) Der Holz¬
macher Leonhard Walz wurde durch herabfallendes Geäst am
Rückgrat getroffen . Die Verletzung war so schwer, daß sie den Tod
zur Folge hatte.

Odenheim b . Bruchsal. (Den Verletzungen erlegen .)
Der Landwirt Philipp Weidemann ist an den schweren inneren
Verletzungen gestorben, die er dadurch erlitten hatte , daß ihm
der mit Tabak beladene Wagen über den Brustkorb ging.

Der Bollinger Mörder gefaßt
Amstetten, Kr . Ulm . Am Freitag nachmittag wurde im Wald-

teil in der Halde der Mörder Konrad aus Hürbel (Kreis Bi-
berach ) , der seine Ehefrau im Hause seines Schwiegervaters in
Bollingen (Kr . Ulm) ermordet hat , gefaßt . Seit 13. September
trieb sich der Täter in der Umgebung des Tatortes herum . Am
Dienstag tauchte er im Easthof zum „Adler " in Amstetten auf,
wo er den Wunsch äußerte , während seines Urlaubs Hilfsdienst
in der Landwirtschaft tun zu wollen . Dem Ortsbauernführer , der
sogleich Verdacht schöpfte, gelang es, den Täter so lange fest¬
zuhalten , bis ein Eendarmeriebeamter im Hause des Bauern
eintraf , bei dem Konrad bereits beschäftigt war . Der Mörder
ergriff jedoch, als er den Beamten bemerkte, sofort die Flucht.
Ulmer Kriminalpolizei und Eendarmeriebeamte aus Geislingen,
Amstetten und Veimerstetten nahmen die Verfolgung aus, so
daß der Mörder bald darauf von einem Polizeihund und einer
Streife gestellt und ohne Widerstand festgenommen wurde . Der
Verbrecher legte ohne Erregung ein Geständnis seiner grausigen
Mordtat ab.

Stuttgarter Kriegshaushaltplan für 1940
Stuttgart , 22. Sept . Oberbürgermeister Dr . Strölin hat in

einer Sitzung der Ratsherren die Haushaltsatzung für das Rech¬
nungsjahr 1940 erlaffen und den Haushaltplan 1940 festgesetzt.
Die durch den Kriegszustand bedingte Umstellung und Ausrich¬
tung der gesamten Wirtschaft auf die Erfordernisse der Reichs-
verteidigung hat die Haushalts - und Finanzlage der Gemeinden
tiefgreifend beeinflußt . Nach der Anordnung der Obersten
Neichsbehörden haben die Gemeinden ihre gesamte Verwaltungs¬
einrichtung und Finanzkraft in den Dienst der alles überragenden
Reichsnotwendigkeiten zu stellen ; sie sollen ihre Tätigkeitsfeld
aus kriegs- und lebenswichtige Aufgaben beschränken und solche
Arbeiten und Vorhaben zurückstellen , deren Fortführung nicht
aus Gründen der Landesverteidigung geboten ist. Darüber hin¬
aus mußte die gemeindliche Ausgabenwirtschaft aufs äußerste
gedrosselt werden. Von den vielfältigen neuen kriegswirtschaft¬
lichen und kriegsfürsorgerischenAufgaben der Stadt und von den
sonstigen Auswirkungen des Krieges auf die Haushaltswirt¬
schaft find hervorzuheben:

1. Leistung eines Kriegsbeitrages an das Reich ; 2 . Sicherungdes Familienunterhalts für die Angehörigen der Wehr-, Ar-Veits- und Luftschutzdienstpflichtigen, wozu die Gemeinden auseigenen Mitteln beizutragen haben ; 3 . Errichtung eines beson¬deren Ernährungsamts ; 4. eines Kriegswirtschaftsamts ; 5 . Ein-
richtung von besonderen Hilfskrankenhäusern : 6. Ausgestaltungvon Kinderkrippen und Kinbergärten ; 7. verstärkte Luftschutz.
Maßnahmen ; 8 . Leistungen für Wehrmachtszwecke (Quartier,
wesen » Fahrbereitschaft ).

Der Ausgleich wurde ermöglicht, ohne aus das Vermögen und
aus zweckfremde Rücklagen zurückgreifen oder die üblichen Jahres¬
wertabschreibungen und die ordentliche Schuldentilgung aus¬
fetzen zu müssen . Für vordringliche Aufgaben , die nach Kriegs,ende sofort in Gang gebracht werden müssen , so insbesondere
auf den Gebieten des Wohnungsbaues , des Verkehrs , der Hafen - >
anlage am Neckar , der Beschaffung weiterer Altersheime konnten !
vorbereitende Finanzierungsmaßnahmen getroffen werden.

Im Abschluß des ordentlichen Haushaltsplans 1940 sind Lei
^

unveränderter Beibehaltung der das Rückgrat der städtische»
Finanzwirtschaft bildenden Steuern mit den bisherigen Hebe¬
sätzen die Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen. >

Nach Beratung des Kriegshaushaltsplanes , über den BM.
und Stadtkämmerer Hirzel berichtete, erläuterte OVM . Dr.
Strölin grundsätzliche Fragen des Wohnungswesens , des
Städtebaues und der Raumplanung . Statdrat Dr . Könekamp
behandelte Fragen des Stuttgarter Wohnungswesens . Anschlie¬
ßend gab Stadtrat Dr . Schwarz einen Bericht über die Fort¬
schritte auf dem Gebiete der Stuttgarter Stadtplanung . Zum
Schluß berichtete Oberbaurat Scheuerle über aktuelle Fragen
des Luftschutzes.

Vom Vüchertisch
Wie wende ich die Satzzeichen richtig an?

Verlag Wilh . Stollfuß in Bonn . RM . 0.75.
Von A. Jasper.

Das Wichtigste über den Beistrich (Komma ) , Punkt , Gedan¬
kenstrich und die übrigen Satzzeichen ist in übersichtlicher leichtverständlicher Form dargelegt . Die Regeln über die .Satzzeichensind scharf Umrissen und darüber hinaus enthält die sehr lehr¬
reiche Schrift noch eine Reihe „Fragen und Antwortern ' aus der
täglichen Praxis . Dieses sehr zu empfehlende Bändchen wirdden um seine sprachliche Bildung besorgten Leser anregen , dem
richtigen Gebrauch der Satzzeichen erhöhte Aufmerksamkeit zuschenken.

Schreibe richtig - entfch ! Zum Selbstunterricht . Verlag Wilh.
Stollfuß in Bonn . RM . 1 .25.

Der Verlag bringt in seiner bekannten Sammlung „Hilf dir
selbst" dieses sehr brauchbare Büchlein völlig neuhearbeiter in
neuer Auflage heraus . Das Bändchen will ein Hilfsbüchlein
sein, die richtige Schreibweise leicht und sicher zu erkennen und
der Lernende soll die Kenntnisse in der Rechtschreibung erlangen,die ihm zum Gebrauch und Fortkommen im Leben unentbehrlich
sind . Der Wett der richtigen Schreibweise springt sofort in die
Augen , wenn man nur an die Aufstellung von Briefen , Rech,
nungen , Stellengesuchen usw . denkt. Auch über die richtige Zei¬
chensetzung ist in diesem für jedermann praktischen Hilfsbüchleinalles Wichtige zu finden.

Die Reichsversorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen . Von Robert Schulze. Verlag Wilh . Stollfuß
in Bonn . RM . 1 .25.

Das Bändchen kommt einem allgemeinen Bedürfnis nach und
greift die bedeutsamen und entscheidenden Bestimmungen herauf
die in der für jedermann leicht faßlichen Frage - und Antwort¬
form erläutert werden . Wer Anspruch auf Versorgung hat ; was
die Versorgung umfaßt ; wann Heilbehandlung , Krankengeld
bezw. Hausgeld gewährt werden ; wer Rente erhält ; wann eine
Pflegezulage , Frontzulage , ein Uebergangsgeld , Beamtenschein
oder Sterbegeld gewährt werden ; wer Hinterbliebenenrente
(Witwenrente , Waisenrente , Elterngeld ) erhält ; diese und viele
anderen Fragen finden in diesem Büchlein ihre Beantwortung.
Die Schrift wird dazu beitragen , die Kenntnis und das Ver¬
ständnis der Wesentlichsten Bestimmungen der Reichsversorgung >
allen denjenigen nahe zu bringen , die sich über dieses Gebiet zu
orientieren wünschen.

Werde MUglied der NSB.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Brtchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Das Reich
Die neue » große Wochenzeitung
Gründlich und großzügig löst die reichhaltige Wochen¬
zeitung ihre Aufgabe , den Lesern einen Einblick in
das Weltgeschehen zu vermitteln . Sachlich und leben¬
dig schildert sie die politischen , militärischen und wirt¬
schaftlichen Ereignisse , deren Gründe und Hinter¬
gründe und den Einfluß des Krieges auf die Rohstoff¬
märkte . Mit viel Liebe und Verständnis pflegt sie die
gute Literatur , Kultur u . Wissenschaft . Viele Bilder.
Für 30 Pfennig zu haben in der
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zum marinieren u . zu Herings¬
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Vorrat reicht

Chr. Burghard jr.

Altensteig
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seres lieben Kindes
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Christian Mast.
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